
73
[1651 n . Juni 19 . ] A

AUSZUG AUS [ 1651 ABGEGEBENEN] ERLAEUTERUNGEN[ VON BUERGERMEISTER
UND RAT VON ZUERICH] ZUM SCHIEDSSPRUCH[ VON 1651 ] IM STREI¬
TE ZWISCHEN DER ABTEI RHEINAU UND DEN GEMEINDEN MARTHALEN
UND BENKEN SOWIE DIE "SUMARISCHE VERZEICHNUNG DER GEGEN¬
BESCHWERDEN[ RHEINAUS] "

"Jn dem Span3 so sich erhebt 3 entzwüschen dem . . . Abbte Zue Rheinauw [Bern¬

hard I . von Freiburg ] Jnnamnen . . . seines Gotsshausess"  einerseits und den

beiden in der Grafschaft Kiburg gelegenen Gemeinden Marthalen und
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Benken anderseits "ward nach mehrmaligem anhöven , von beiderseits Anwäl-

then , wytleüffigen für - und widerbringens , ryff Hoher erduhrung eigentlicher

beschaffenheit der sach . undt Zue beidersyths habender briefflicher gewahr¬

sammenen , mit Recht erkhendt , und also gesprochen , Warnlicht : ] "

"HaAg -inatlat : ]
Bf * hoAo haben die betfie ^ iende beede Gemeinden khein einiehen bnie ^ , den . in
ietzigm kandeZ widen . Rheinouw AtAeite , eingebAaekt , oJLao  da &A dcu> gantze
Fundament aZZeA EAte.iiteAu .ng nicht Aecht begAündet i6t . "

"Erstlich , dieweilen sich befindt , dass die Verwirrungen , und 'unrichtigkheiten,

welche in den träger schafften sich ereügend , uss mangel eines ordenlichen

Zinss - old trageryg Buechs . . . harrührt , Jn massen beides dem Closter . . . wie

auch der Bursarme . . . Zuguttem , und erforderlicher nachricht , die hoche noturfft

erheüscht , dasselbige inn ein bessere Ordnung Zerichten , So solle wegen Zue

verhüetung khünfftiger fehmerer missrechnungen , der Zins : und tragerschafft

halb uff dass aller fürderlichst . . . ein Neüw Zins - old trageryg - buoch ge-

machett werden , der gestalten , dass einem Jeden Schuldner , und träger syn son¬

derbarer hoff gelassen , die schuld , und was er Järrlich daran währt , dahin

uff - und abgeschriben , und Zue Vohlzühung dessen , Järrlich Jemand von Rheinauw,

uff einen gewüssen , Zuevor Öffentlich verkhündten tag , nacher Martalen abge¬

ordnet werden , da als dan ein Jeder träger und Ynzinser , welcher synen Zins

entricht , und geben , sich desswegen gebüehrlich anmelden , und Jme umb das , so

er bezahlt , ein Zettel Zuegestelt werden , Solchem nach der Jenige , der syn

schuldigkheit angeregter massen erstattet , dem Closter . . . fürskhünfftig des

näher fehmeren bscheid Zegeben nit schuldig syn , So solle umb mehrer rich-

tigkheit willen fürbas kheiner Zur tragerschafft Zogen , noch gehalten werden

mögen , es syg Jme dan von sythen des Closterss . . . die Wammen der ynzinsern,

auch was und wievihl ein Jeder derselben bekhandtlich schuldig syge , Zuvor

ordentlicher wys schrifftlich überandtwordtet , und Zue gestelt worden.

So offt auch ein stuckh guot , old gantzer hoff , so gehen Rheinouw Erbgrundt-

zins - old Lehenbahr , ein Kauffs , old ander wys , und weg verenderet wurde , söl-

lind beides der verkheüffer , und Kheüffer , ein der Cantzley Rheinouw , sich

ungesumbt , bey Mynner gnädigen herren [Bürgermeister und Rat ] ungnad : und

Straff anzemelden haben , dass der verkheüffer an synem Orth durch gestrichen,

und der Kheüffer an syn statt yngeschriben werde . Und uff erscheinung , dass

es bey dem ein old andern an richtiger Zinsung manglete , dem Closter Rheinouw

die gewöhnlichen ynzüg - old gant Recht guotwillig vergunt , und bewilliget wer¬

den , Zue desto schleuniger bereinigung der tragerschafften , und Verfertigung

eines solchen Weüwen Zins old trageryg - buchs , da die Verrichtung dessen der
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Stattschryberyg alhie ZuekhencLt syn , ist fehrner erlütert , dass ein solches

in dem Closter . . . selbs beschechen möge , der erachtens fahls der Augenschin

an dem ein old andern Orth ynzeyiemmen vonnöthen syn wurde , solches einist als

anderst nit weniger khommlioh fürgenommen werden khöndte , welches Zueglych

auch nit verweigeret werden solle , Bynebents sehe mann nit ungehrn , dass die

nambhafftisten und fürnerrmisten stuckh , umb minderer myegg willen Zue Martalen

verhandlet wurden , da aber herr praelat Lieber alles Zue Martalen verrichten

Lassen wolte 3 Lasst mann es auch gehrn geschehen . Es solle auch ein Jeder trä¬

ger , und ynzinser , so Jeder Zeith , Vorbehalten im hoüwet , in der Ernd y und

herbst an 3 das ein old ander Orth bescheiden werde, , sich willig ynstellen 3 und

den erforderlichen bericht , inn seinem , und ohne des Closters . . . costen , Jnn

trüwen abzeleggen schuldig syn , der Costen aber , so mit der Cantzley , old dem

Schryber dem gebührlichen tax nach , und Jnn anderweg des naher uffergahn werde,

von sythen des Closters abgestattet werden , Jn mittlest und Nutzit dise be-

reiiiigung vollendett , sollen glychwohlen die Ynzinsere ein Jeder , so vihl Jmme

obligt , Zuesammen thun , und legen damit dasselbige Zue synner Zeyth Zefiruien

syge . "

"[Mcuiginalia:]
1. ) dlszn . SpAuch ist dzn gzmzlnzn LihiM.iic.ktzn , uhnaltzn Un.bcuU.zn, und tn spz-

cUz dzn . . . vzntAägzn dz annis 1546, 1599, 1608 o^ zntlich  Zue wldzA, dan
ohnz Conszns soltz mann dzn. Endzn dzs Gotshauszss LzhzngüztzA, bzy gzbüh-
AzndtzA Gotshauszss LzhznstAafifi nit vzn.zndzn.zn, und dlz gnundtzlns duAch
cUz tnagzn. Ll^ zAn.

2. ) bis dahzn.o hat Izdzn. llnshzAA macht gzhabt  ( dzn. Bau/izn hzimbllchzn UndzA-
handlungzn ohngzachtzt ) übzA szln Lzhznhotnägzn . Zuzsztzzn , und dlz
ausstzndlgz Zins uß£ szlnzn UndzApfiandzn Zuz suochzn , dis alles abzn. wüa-
dzt duuich dzn SpAuch umb vlhl , wo nit gähn, casslznt , und hlzmlt dzn. Baun-
sammz, ln dlszn bzzdzn Gmzlndzn , und an allzn Kndojtn Onthzn wzg Weisung
gzzztgzt , wlz Sy dlz Zlnshzuvtzn Im &zld Umbhcui spAzngzn, allzs mzhn. vza-
wüAAzn, Ika dlz usstznndlgzn Zins Im völligzn vznlunst sztzzn khöndzn.

3. ) So Ist auch das Fundament cLlszs SpAuchs, nit sucht von dzn BauAAzn zlngz-
bzn, dan nit dzn. abgang, odzn mangzl dzs nzbzn llnsbüöchlins sondzn. Jhn.
algnzs ghützzn , und dass dlz ObzAkhzitltchz UinistAi szlbstzn dzm Gots-
hauss dlz hllfafa hand nit zAzzlgzn , sondzn. dlz güztzn. ZzntAznnzn, Ist
allzlnlgzn . unspnung wan etwas vznjwünnzt gmachzt woAdzn, dlszn bzldzn
Quellen abzn. khan mann bzsszn. nit bzgzgnzn, dan wann mann das Gotshauss
bzy szlnzn bnlzfa, und Slgzl manutznlznt . "

"Für das Ander , dieweil das Lauben inn den höltzern in der Graffschafft Kyburg

an allen Orthen unverweigert , und den beiden Gemeinden in den Rheinouwisehen

höltzern inn bemeltem Zirckh gelegen , von Altem , und bishar auch Zuegelassen

gewesen , dass derowegen denselben als dessen Sy sonderlich die Jenigen welche

khein Ackherfeldt habend , hoch mangelbahr , und in dem daselbige dem Räbauw

Zueguetem angewenndt wirt , dem Zehendtherren selbs auch Zenutzen gereicht,
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solches khünfftig weiter , wie von altem und bishar gestattnet , und unverwehrt

gelassen werden , Sy aber dann hinwiderumb alles holtz freflens , und geschen-

den so underm fürwand , und bey anlaas des Laubens beschechen möchte , sich

gentzlich müessigen : und enthalten , by gebüehrender ernstlicher straff . "

"[Manginatia :]
1. ) wann viht am tauben gelegen khöndten beede Gemeinden Jnnen AetbAten hei [ -

[en , die . thuon aben Ohne aigne höttzen nit (Urlauben.
2 . ) Ea  l6t aben Rheinouw deA LaubA, eben , öden, mehn oIa  Sy bedünllttg.
3 . ) Voa .eye Lauben, w.Le mann in deA GotAhauAeAA, und Bun.genAch.allt [den

Stadt Rheinau] höltzenn , genn haben mite , lAt dem ullAchutz den Jungen
atchen , und AonAten dem Alten holtz , auch den vüch mtd den Onthen Achäd-
Itch , und widen den EtgenthumbAhennen den mag Aetn übenigeA holtz nit
Achinmen, wan mann, wegen laubenA [neyen Zuegang haben Aolte.

4 . ) So viht bewÜAAt, iAt nit wahn daAA daA Ineye Lauben dunch den GnallAchaHt
Kybung oHentttche Recht , öden Aatzung begründet Aie.

5 . ) Oden alten Onthen diAen GnallAchallt gelitten wende.
6 . ) Elach ao inn den GnallAchaHt ligt , und andene Benachpante dunchA Lauben

beAchwendte Gemeinden oIa  Clein Andet [ ingen Bütach thuen daA Lauben den
Inembden nit geAtatten.

7. ) Woa  alAo diAen neckt iAt , hhan dem GotAhauAA, und den BungeAAchaHt Zue
Rheinouw nit unnecht Aetn . "

"Zum dritten , wegen des fuohrlohns von den wynen, und Lifferung des Zinsess,

solle es dise meinung haben , wan ein Zinsmann allein hauss , Matten , und Ree-

ben , und Rheine Aekher hete , und also nit bemittlett were , den sonst schuldi¬

gen Keryiyien old grundtziris würckhlich abzuestatten , hingegen guoten werschaff¬

ten wyn darfür Zegeben begährte , das dan derselb ohne uffrechnung des fuohr¬

lohns solle angenommen werden , wan aber einer aekher hete , und hiemit des naher

bemitlet were , den grundtzins an fruchten abzerichten der solle den Zins an

den schuldigen früchten gebührlich Zegeben , und gehen Rheinauw Zelifferen

pflichtig sein , wurde aber der herr praelat wyn für die Frücht guotwillig an-

nemmen, so solle der Schuldner solchen wyn, bis gehn Rheinouw Jn seinem Costen

Zefüehren verbunden syn . "

"[Manginatta :]
1. ) ViAen Spnuch hat khein gnundt , dan die BauAAamme nit wyn ZinA Aondenn

Fauchten Zue ItHenn Achutdig , und [ün ein gnad haben müeAAen, wan mann
Zue Jhnem [/ontheil andere Aachen annimpt.

1. ) ViAeA Spnuch iAt Jme AetbAten Zue widen , dan den kheine äckhen hat , iAt
eben Aetn ZinA Zuetilfienn Achutdig , wie den, welchen äckhen beAitzet.

3 . ) Vunch den Spnuch kheme Rheinouw in Ruol , alA wan eA biA daheno lalAche
Rechnungen gelüehnt hette , wunde auch htedunch an alten 0Athen dem GotA¬
hauAA, und andenn zinAhennen gnoAAe unnuohe , und widen willen enweckht . "

"Zum Vierdten , die wyl myner Gnedigen Herren Zehenden Manndath von Altem , und

bishar vermögen , dass es nit billich , dass in einem Jahr ein feld mehr als

einmahl verzehendt werde , Zwahm der wisen halb ein underscheid ist Bynebendts

die Gemeindtsgnossen diser Orthen sich eben hoch beschwerend , dem Zehendtherren,

30
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von Jhren Visen ein Fuüfffache nutzung Zegeben , Nämlich grundtzins 3 heüwgelt 3

Obs3 hoüw , und Embdzehenden , ward in ansehung eines solchen , und dass der gly-

chen an Underschidlich andern : auch mehreyitheils Orthen in der Graffschafft

selbs nit üeblich 3 mit Recht erkhendt , das dem Closter . . . die grundtzins 3

heüwzehenden 3 und heüwgelter 3 wyter 3 wie bishar erstattett 3 und geben werden 3

der Zehenden aber von dem Embd uffgehebt syn . hingegen solle ein Gmeind Marta-

len dem . . . Pfarrer Zue Martalen [Johann Felix Murer ] 3 umb syn anspraach an

den Embzehenden 3 nun fürbas Jährlich einen unclagbahren willen Zue schaffen

häben 3 auch ein Gemeind Martalen Jres sonst ynstendigen begährens 3 dass für

das Jehrliche Zehendenmahl Jnnen auch etwas möchte bestimbt 3 und ein benante

Zahl von dem Zehenden Strauw bewilliget werden 3 ab und Zueruhwen gewisen syn 3

alles mit der fehrnem erlüterung und inn dem verstand 3 dass von den usswisen

der Zehenden gleich wie von Andern wisen 3 obvernommner massen 3 entricht und

geben werden solle 3 was aber den Zehenden von den Boumgärthen betrifft 3 wan

von einer Altenhauss 3 und schür hoffstatt 3 darauf grundtzins stath , ein Boum-

garthen gemacht würt 3 so solle desnaher 3 wyl ein solcher Boumgärthen 3 ein ab-

richtung des boden Zinses nit anderst 3 als wann noch ein hus daruff stüende 3

dass Recht einer hushoffstatt behaltet 3 khein Zehenden gegeben werden 3 us andern

Boumgärthen aber solle mann von dem3 so Zue hüöw gemacht würt 3 den gebührenden

Zehenden gevolgen hassen 3 und da einer us synem Boumgärthen 3 für syn Vych futer

grossen wolte 3 mag es solchess wohl thuen 3 ohne hinderung des Zehendtherrn . "

” [MaAginalia :]
] . ) Jst nit ivah/L dass beede Gemeinden mehA als Zins , and Zehendten geben , ZmkA

wahA, dz solche an odeA in andeAschidltchen NatuAen bestehn thuen , hingegen
wahA dass den. SpAachbAie ^ ; and Siglen auch Alten haAkhommen, and Zehendt-
Aecht Zae uiideA ist.

2 . ) J st nit wahn., dass den. Embtzehenden in disen . Ae^ien . nit äblich sie , sondeA
wakA dass sehieA eben so vikl öAtheA henumben sindt , die den Gotshaass , and
andenn ZehendthenAen , den Embtzehenden geben , als sindt die duAeh veniah-
Aangen , odeA andeAe billiche ContAacten disen Zehenden nit mehA geben.

3 . ) die pAaedicataA ist allein ex gAatia , vom Gotshaass mit den Embtzehenden
begabet , khan also  J hAo khein Embtzehenden gehöAen , ivan nit ZaevoA dem
Gotshaass diseA Zehendt gehÖAdt hatt , aaeh JkAo nit veAbleiben , imn eA dem
Gotshauss nit aaeh veAbleiben solle.

4 . ) umb das gesaoehte StAaaui and ZehendtmähleA , haben die ßauAen wedeA bnie ^ -
liehe Schein , noch einiche besitzang ist aaeh JhA begehAen , uiideA des Gots-
haasess Uhnalte Ô nangen , and gemeine LandtAecht . AnspAechen abeA Sachen,
and daAJumb nichts haben veAdienet khein gnad , odeA VoAtheil , sondeA nuA
stAafal , m .n die Zae MaAtalen : and Benckhen JhA sach behaapten sotten , wua-
den andeAe Gemeinden sich dem Gotshaass , and andeAen ZehendtheAAen aaeh
MideAsetzen , and gleiche anAaohe eAweckhen . "

"Zum Fünfften , den Kleinen Zehenden belangend wekhese [ ?] halb gedachte beide

Gmeinden , für Andere myner gnädigen herren JJnderthanen us treffenlich beschwerdt



sieh befindend , in deme Sy nit allein die schmalsaat , den hanff , und der glei¬

chen , So von Rechts , und Landtsüebung wegen inn Kleinen Zehenden gehöre , son¬

dern auch das Jehnige , was sy Läbendigs Zyhind , als Schaaff , schwyn , Jrriben,

hüenner , Gäns , und derglychen , nit weniger verzehenden solten , mit angelegen-

lichen pitten , wyl hievor von solchen dingen , der Zehenden niemahlen uffgestelt

worden , auch die uffStellung dessen wegen allerhand besorgenden anglegenhei-

ten nit wenig beschwerlich , und das Closter . . . ohne das so namhaffte gefehlt,

und nutzung an Frücht , und wynen , von Grundtzins , und Zehenden des naher be-

zühen thüyge , dass dafehm Sy des Kleinen Zehendens Je nit volkhommenlicher

Lassen werden möchten , noch dem Exempel anderer Zehendtherren , Jnn der Graff-

schafft , und anderstwo , solches Jedoch uff ein Lydenlichess Jährlich an Gelt

gericht werden möchte , ward uss yngeführten Ursachen und umb mehrer einigkheit

und vertruwligkheit willen geordnet und angesehen , dass an statt des Kleinen

Zehendens dem Closter . . . von ermelten beiden Gmeinden , nun fürbas Jährlich es

weren grath - old fehljahr , Zweintzig gülden , benantlich von denen von Martalen

15 und von denen von Benckhen 5 gl : antricht , und Zahlt werden solle , und da¬

mit mann wüssens haben möchte , was für Frücht in den grossen : old Kleinen

Zehenden gehören und dienen sollend , ist es deswegen , nach anleitung der all¬

gemeinen durchgehenden üebung deswegen erleüteret mit Nammen , dass alle Frücht,

welliche inn die Zwohafften Zeiggen Jehrlich angeseyet , und deswegen der gros¬

se Zehenden genennt wirt , es sygen glichhoche : old Nidere Sommer - old Winter

Frücht , wie auch Schmalsaat , dar Jnnen überal nützit ussgenommen , Jnn grosen

Zehenden dienen , und dergestalt Jährlich verlihen old yngesammlet werden,

damit also dem grossen Zehenden khein gefährlicher abbruch begegne , sonder

dieselbige dardurch verhüetet werde.

Was dan die Brachfelder anbelangt , so auch etwan daryn , wider die Ordnung , an¬

geseyet , und dergestalt gebauwen worden , und dan von selbiger frucht , und

ertragenheit der Zehenden , ohne underscheid in Kleinen Zehenden gezogen wor¬

den , dieweil aber disere Velder gehörter massen , brach syn , und blyben sollen,

damit die selben khünfftig dem grossen Zehenden desto bass Zue stahn , und

nutz syn möchten , dass aber durch disere nebent büw nit wohl syn khan . So sol¬

le Zue verhüetung dessen alle und Jede Frucht , so Jnn die brachfelder geseyet

darinnen sonderlich das Emmer Korn , und die bonen auch yngeschlossen , und ver-

gryffen syn sollend , Jnn grossen Zehenden gehören , und der gestalt yngesarriblet

und genutzet werden , allein der Schmalsaat , als gersten , Erbsen , Linsi , hirs,

Fenckh , und anders der gleichen , so wie gehördt , über das Vorbehalten Emmer

Korn , und bonen inn die brachen geseyet , solle wyter , wie bishar , bim Kleinen



Gehenden verblyben , und der gestalten genutzet und bezogen werden . "

''[ McvlqajiclUm. :]
1. ) Vcu>-!> MaAtaZcn, und Benckhen voa andeAn Gemeinden beAchwent , t &t nit wahA.
2. ) Vcu> deA K-tein Ze.ke.ndzn ni.emahi.en u^ geAtelt , itt nit wahn.
3 . ) Vcu die u^ tteiiung det Kleinen Zzhe.ndte.ni, unglzgenh eiten veAuAAachz, wo

mann Aecht mit deA -tack umbgehet , itt nit wakA.
4 . ) Vat-t . . . ZüAich odeA andeAz ZzkzndtkeAAzn Jkazn Kleinen Zekendten , wo nlt

keAkkommen, ad fiixum Ziehendt und gleicht am ein gnundtzint daAaut-t machend,
itt nlt wahn..

5 . ) VeA SpAuch an Jme telbiten det Gotthauteti , Ô nung, bniei und Sigel Ô ent-
Ujck Zue wideA und dem hoAkhommen nlt gemett Itt , auch Zue mehAeAen unAuo-
hen uAtach gibt , die han^ pündt khönden Aich mehAen, odeA minderen , mit
einem ald - andeAn tommen angeblüembt weaden.

6 . ) Vem Gotthauit Itt mann den Kleinen , wie den gAot-ten Zekendten -tchuldlg,
alto dem telblgen obllget Zue undeAtchaiden , wat et daAln Ziehen wolle,
da mann die Zekendten veAllket : KndeAe enleüteAung daAübeA Zuemachen, khan
ohne nachthell det Gotthaatett , odeA deA BauAAen -telbiten nlt getchechen.

7. ) So thuet ilch letzlgeA SpAuch, ufä ein allgemeine duAckgehendte Hebung be¬
ziehen , da lit abeA Zue MaAtalen , Benckhen umbligenden Vleckhen und ion-
iten ln dlteA AefileA , dlteA SpAuch velichteA niemahlen eAhöAdt, wenigen
obteAvleAt wo Aden, und wan Sy ichon Andemtwo pAactlcleAt wöAdett , wenden
alda Zwen Zehendthennen teln , Rhelnouw aben lit allein Zehendthenn Zue
Mantalen und Benckhen , alio khelnen dlitlnctlon manglet ."

"Zum Sibenden , Als die uszüg us den Urbarien kheiner Orthen Zebezahlen brüchig,
und diser schrot hievor Zue Rheinouw auch nit braucht worden, solle solchess

fürs khünfftig auch nit mehr beschechen , und die Gmeindtsgnossen diser Orthen

fürbas deswegen nützit mehr Zebezahlen schuldig sein . "

"[ Manglnalla :]
Beede motlva dei SpAuchi manglen beweltung . "

"Zum Vierzehenden , ist wegen deren Zue Martalen , von etlichen Jahren nahen

uffgeschwolnen Zins -Frücht Restantzen us erheblichen Gründ- und Ursachen be¬

redt , und erkhandt , dass Sy dem Closter . . . darfür 4000 gl : volgender gstalten

Zue bezahlen schuldig sein , Nämlich 1000 gl : nach Abzug 638 gl . als welcher
halb , mit dem Closter . . . mit dem uffm hauwenbühel [Hohenbühl ? Gern. Martha¬

len ?] ein vergleychung beschehen , hiemit noch übrige 362 gl : Nach vor nechst-

khünfftiger Pfingsten (Anno 1650) So deme die dry nechst druff volgenden Jahr,

allwegen uff Liechtmess , Jedes besonders 1000 gl : Zwahrn ohne Zins , Aber durch

ein habhaffte hand, und umb die gantze Summa, dem . . . Praelaten annemmliche

gült , Bürgen , und Zahler Zestellen und uff nit ervolgende abstattung , dem . . .

Praelaten , uff erforderen , die ordentlichen ynzugs , und Gantrecht schlünig

ergahn , und darmit das hauss Rheinouw, umb syne Restantzen bis . . . 1647 be¬

zahlt syn , demnoch ein Gmeind Benckhen Jhren noch schuldigen Zins vom 1649

Jahr , mit nechstem Zelifferen , Martalen aber den einen von den beiden . . .

1648 und 1649 verfallen , ebenmessig also bahr Zegeben, und umb den andern,
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mit dem . . . Abbte sich nach gebüehr, und billigkheit Zevergleichen haben. "
"[Marginalii :]
1. ) Vie Baursamme sind die Zins [rächten , oder dan Laufenden preys dafür schul¬

dig , sonsten der Zinsherr , nit contentiert , öden, bezahlt wunde.
2. ) Nun befindet sich in bisharo gefüehrten Rechnungen dass die Zue Maxtalen

in 10 000 R. hindenstellig sind.
3. ) Wan die Zue Mantalen khöndten vergebenlich 6000 R. dem Spruch nach abbrin-

gen , wunden andere Zins laut h auch volgen , auch Junten , minder Zahlen wol¬
len.

4 . ) Ves Gotshausess Rechnungen sindt eintweder Recht , öden unnecht , dis Latste
will niemandt sagen , sind Sy dan nacht , soll mann billich Zahlen . "

"Zum Fünffzehenden , ist ferner erlüthert , dass fürbas disen beiden Gmeinden,
und der selben Zuegethanen Jhre dem hauss Rheinouw Jährlich schuldige frucht
Zins , nit Zue gelt angeschlagen und nit taxiert werden sollindt , Untz dass
mann dieselben Zahlen wolle , es were gleich Volkhommen, oder ein theil an die
selben , mit wyn old gelt , und dass gleich woln auch den Zemahln, wan an wyn
nur eintheil geliffert wurde, mehrers nit , als der danmalen Lifferende wyn
bringen mag, Zue gelt angeschlagen , und das übrige fehrner unangeschlagen
gelassen werden solle , dar Zue in dem anschlag der Früchten ein gebührender
Underscheid solle gehalten werden. "
"[Marginalia :]
Via Baurren wie Art precedente notiert , sindt die Früchten , öden das pretium
schuldig , Zue Andelfingen , im Laufen . / . Sihet mann, wie bahn mann Zahlen
muoss, Rheinouw hat bis haro uff borg , die restantzen eingeschriben , also ein
guotes ringer gehandlet , Zue deme machet disen . Spnuch, nun. Liederlich Zins-
leüth , und khdn den. Baursamme eben so vihl schaden , als nutz bringen , wann mann
gleiches Recht und expeditum iustitiam haltet . "
"Zum Sechszehenden , den Costen belangend , sollend beide parthen den Sehnigen,
so Sy erduldet , und erlitten , an Jnnen selbs tragen und haben, und den Jehni-
gen so über die handlung von Oberkheits wegen uffergangen , von beiden theilen
Zue glych abgestattet , und bezahlt , Jnn demselben aber von dem . . . [Land] Vogt
Zue Kyburg [Johann Heinrich Waser] dass alle bescheidenheit gebrucht , gebühend
Vorgesehen werden. "
"[Marginalia :]
Vic Zue Maxtalm und Benckhen haben aus Leichtfentigkheit inn allen puncten
angesprochen darumb sy weder brief noch besitzung haben , sollen demnach nit
allein Ihren , und der ObfUgkheit Costen Liden , sonder auch dem Gotshauss sein
ausgeben gelt , und schaden ersetzen , sonsten ieder Leichtfertiger , den andern
Zue schaden , und Costen bringen khöndte . "
"Actum Mitwuchs den 24.lsten . Aprilis . . . 1650
ward nachmalen bestettiget , und inn etlichen puncten mehrers erleütheret,
Sambstag den 19.ten . July . . . 1651

[Hans Kaspar Hirzel ] Stattschryber Zue Zürich"
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